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Geneigter Leſer! 


dein Werck iſtes nicht mit der Feder ſich 

einen Ruhm erwecken zu wollen / und 

leydet derſelben Schwache auch nicht, 

eine Sache zierlich beſchreiben zu kon⸗ 

nen; weiln ich aber / als einer der bom Anfange 
des glimmenden Feuers / ſo wohl in pohlen / als 
in einem Lager bor Danzig geweſen / bon Dielen 
guten Freunden erbeten worden bin / unpar⸗ 
theyiſch hiebon Nachricht abzuſtatten: So habe 
es ſchon einmahl gewagt und dencke ich der gan⸗ 
Gen Sache / ob zwar nicht gelehrter und gekuͤn⸗ 
ſtelter) dennoch aber natürlicher Art / ihre ei⸗ 
gene Farbe geben zu können / ich habe wegen 
der Zeit und höherer Geſchaͤfte mich aller Kürtze 
bedienet. Lebe wohl. Gegeben in Franckfurth 
an der Oder den 24. Julü, 1734. 


ie eigentliche Urſache eines fo entſetzlichen Chriſten. 
Blut Vergieſſens / und einer noch niemahlen ſo 
erhörten Verbitterung hoher geſalbter Haͤupter / 
iſt keinen andern als denen, welche bey Erweh 
lung ihres Königes ſich theils eigennuͤtzig theils 
verraͤhteriſch gegen ihr eigenes Vaterland erzei- 
get / beyzumeſſen. Welche ſolches ſeyn / und wem 
die Crone de jure electionis gebũhre, ſehe ich nicht ab zu beſchreiben / 
ſintemahlen mir die jura conyocatoria, electoria, confirmatoria po- 
lonica, cum annexis ex fundamento nicht bekandt ſeyn / oder viel · 
mehr nicht bekandt ſeyn wollen; Es find aber von beyderſeits / ſo 
vom Allerdurchl. Koͤnige und Herren, S T NISL. AO als dem 
Allerdurchl. Könige und Churfuͤrſten zu Sachſen AUGU- 
S TO, unterſchiedene Beweißthümer des Rechts zur Crone vor 
das Licht erſchienen. Ich uͤberlaſſe es denen / welche es unpar- 
theyiſch durch Schriften dargethan. Genung. Nachdem 
STANISLAUS zum Könige von Bohlen, an dem be⸗ 
ſtimten Wahl ⸗Platze unter einer Anzahl von 0000 Polnt 
ſcher Edelleute erwehlet, und Vivar Stanislaus Rex Poloniæ aus- 
gerufen; So entferneten ſich von denſelben eine Anzahl vor- 

nehmer und geringer Nobleſſe, welche mit beſagter Erwehlun 

nicht zufrieden / und ſtelleten eine neue Wahl an, da denn au 
bey denenſelben unanimiter ein rt Auguflus tertius Rex Poloniæ 
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ausgeſchrien wurde. Der König STANISLAUS, der König 
AUGUST Us ſaben ihre Wahl vollkoͤmmlich an. Beyde unver⸗ 
gleichliche Printzen / derer ſeltſabme Tugenden und Berdienfte 
mehr dann der Crone wehrt, wolten keiner dem andern das ih⸗ 
nen Znerkandte uͤberlaſſen. STANISLAUS wolte durch feine 
ungemeine angebohrne Gnade und Güte alles mit Gelindig⸗ 
keit zum rechten Stande bringen. AUGUST Us, deſſen Ge. 
rechtigkeit meine Feder zu beſchreiben / nicht vermögend , ſeine 
Ergebene und Erwehler fanden es für beſſer , ihr Recht mit 
Macht und Waffen zu behaupten; Sie getraueten ſich aber 
nicht durch ihre eigene / ſondern durch ſtaͤrckere Kraͤffte ihren 
Endzweck zu erlangen. Es geſchahe dann auch, daß; das Ihro 
Unüberwindf. Rußtiſchen Kayſerl. Majeſt. unter dem Commando 
des General Lafey in Pohlen ſtehende formidable Corpo, mit ihr 
nen ſich allürte / und alſo würcklich die Feindſeligkeiten in Bohlen 
ihren Anfang nahmen. Dem Graf Potocki Woywoda Kiowski 
war Stanislaiſcher Seite als Ober Feldherr uͤber die Pohlen das 
Commando anvertrauet. Unterdeſſen reiſeten Ihro Koͤntgl. 
Maj. STANISLAUS mit dem Frantzoͤſiſchen Ambaffadeur Mr. 
le Marquis de Monti über Marienburg nach Danzig, welcher 
eine groſſe Anzahl hoher Officianten, Magnaten, und Nobleſſe 
folgeten. Kaum als Ihro Majeſt. in Danzig fo hoͤrete man 
ſchon die ſonderbahre Bewegungen entferneter Machten / und 
kamen dann auch würckliche Krieges ⸗Manifeſta zwiſchen der 
Cron Franckreich und Ihro Roͤmiſch Kayſerl. Majeſt. zum Vor 
ſchein. Inzwiſchen wolte das erhitzte Pohlniſche Blut hiedurch 
ſich nicht zur Eintraͤchtigkeit, vielmehr aber zum Eifer bewe⸗ 
en laſſen. Sie geriehten einander in die Haare, doch ſo, daß 
ie ſich nicht viel zu nahe kamen; dann das unter dem Feld- 
errn Kiowski einem wohlerfahrnen Mann, ſtehende Polniſche 
orpo hielte fein Blut viel zu edel, es von einen Rußiſchen Poͤ⸗ 
bel vergieſſen zu laſſen / und war es gaͤntzlich der Wege 
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welches wohl wahr daß derjenige / der ſchon einmahl todt ge⸗ 
ſchoſſen / den Feind zum andern mahl nicht anfallen kan. Sol⸗ 
chen Vorſatz hat es biß dieſe Stunde, und wird ihre bemoſte 
Tapferkeit wohl in ihrem Staub und Moder bleiben. 30 
habe mir niemahlen einen Bohlen , ſo wie er wahrhafftig ift, 
recht vorſtellen koͤnnen (ich verſtehe den groͤſten Haufen / und 
dencke nicht der Leſer / daß hier der Neid, ſondern die wahrhafte 
Erfahrung ſchreibe). Man ſtelle ſich eine Nation vor, derer 
Freyheiten unumſchraͤncket / die zu groſſe Freyhett gebuͤhret ei. 
nen zu überflüßigen Hochmuth / dieſer dumme Hochmuth aͤuſ⸗ 
ſert ſich durch groſſe Thorheiten in allen Fällen. ex. gr. Der 
ärmeſte und ſchlechteſte Edelmann / der mit einem Stiefel ohne 
Sohlen / und einem von Baſt geflochtenen Schue gehet / bildet 


ſich jederzeit ein annoch die hoͤchſte Reichs Würde , ja gar die 


Crone zu erlangen / und wird derſelbe bey Land⸗Tagen / und an · 
dren öffentlichen Zuſamenkuͤnfften vor denen hoͤchſten Magnaten 
das groͤſte Maul haben. Hier findet Klopi Fabel von denen 
auf einem Waſſer ſchwimmenden Aepfeln ſtatt : Nos poma na- 
tamus. Was die Ordnung im Krieges: Wefen anbetrift, fo kan 
man wohl dencken wie es erbaͤrmlich damit zugehe; dann der 
ſchlechteſte Towarsicz nennet feinen Chef Herr Bruder, und wird 
er etwan commandiret / wo man Pulver zu riechen bekommt / 
fo heiſt es gleich was kan der Chef uns befehlen / wir find ſolche 
gute Edelleuthe als er / und fo gehts mit allen ihren Sachen. 
Iſt aber armen Leuthen / die ſich nicht zur Gegenwehr ſetzen 
koͤnnen, Schaden zu thun; Ol ſo werden keine groͤſſere Helden 
in der Welt ſeyn , dann Ste. Es iſt wahr, wer vom Schein 
was haͤlt / der unterſtehe ſich nicht gegen einen Pohlen m fech · 
ten. Sie find wohlgemachte Leuthe / ihre Tracht iſt fuͤrchter · 
lich / inſonderheit in Krieges ⸗Zeiten. Ich will ihn bie be, 
ſchreiben. Es ſitzt ein ſolcher Menſch zu Pferde / (deſſen 
Hufeiſen aber wohl müflen N ſeyn /) feine 15 
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liche Muͤtze , fein öffteres Bark ⸗ Streichen ſein entſetzlicher 
Saͤbel, feine Zrauſam groſſe Hoſen / ein Baar Piſtolen im 
Surt ein Paar in denen Halftern, ein paar Puffer in der Ta⸗ 
ſche / ein gezogener Carab ner über den Rücken, machen dem 
Gegner eine ſonderbahre Idee; dennoch wird ein ſolcher wohl be⸗ 
wafneter Mann nimmermehr ſo nahe ſtehen bleiben, daß man 
ihn mit einer Cu on- Kugel ; welche Ihm inſonderheit von Na. 
tur zu wieder, viel weniger mit einer Flinte erreichen koͤnte. 
Sie ſchwaͤrmen ſo herum, und hören fie daß ihr Feind ſich et- 
wan eine halbe viertel Meile genaͤhert / fo werden fie demſelben 
auf eine gantze Meile den Weg uͤberlaſſen, doch aber noch fo 
klug daß fie demſelben, wo fie geweſen ſeyn / weder von Haͤu⸗ 
ſern / vtelwentger etwas von Victualien nachlaſſen werden / Sie 
brennen und verbrennen alles. Ich beklage den Commandeur 
von einer ſolchen A mee, welcher auch nicht durch die ſchaͤrfſte 
Geſetze feine Soldaten zu zwingen im Stande iſt. Dieſer Bol- 
niſche Krieg waͤhrte dann eine weile, und hatte der Hr. General 
Laſey keine ſonderliche groſſe Mühe, alles was Er nur verlan. 
gete zu behaupten, jedoch der Littauiſche Feldherr Herr Graf 

Tarlo gab ihm dann und wann mit feinen unter ſich habende 
Littauern einen Zuſ ruch. Inzwiſchen nahmen die Ruſſen mit 
ihrer alliirten Pohlen / Cracau und Warſchau weg / und wa⸗ 
ren dann auch mebrentheils Meiſtere von Pohlen / auſſer eint- 
ger Wälder und Buͤſchen, worinnen die Herren Bohlen / wie 
die Fuͤchſe wann fie von Hunden gejagt, in Löchern ſaſſen. Da 
nun diefe Städte frey / fo begaben ſich Ihro Koͤntgl. Maſeſt. 
AUGUST Us unter einer Bedeckung von etlichen feiner Regi- 
menter nach Cracau die Croͤnungs⸗Solennitæten zu empfan⸗ 
gen, und empfingen auch Ihro Majeſt. nebſt dero Koͤnigl. Ge⸗ 
mahlen ſelbige. Im waͤhrenden Polniſchen Kriege nun, und 
nach geſcheher Croͤnung des Königes AUGUSTI vermuhtete 
man auch in Danzig / daß von Ihro Maj. we 
5 nen 
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ihnen eine Huldigung möchte gefodert werden. Hier gingen 
nun der Armen Leuthe Köpfe mit Wehtagen ſchwanger / weiln 
ſie aber ſchon ein vor allemahl / auf erſtere Nachricht von Er⸗ 
wehlung des Koͤniges S TAN SLAl, welche ihnen von Sr. 
Durchl. dem Primate war legitime angekuͤndiget, demſelben an 
noch in feiner Abweſenheit alle Koͤnigliche Ehre / mit dreyer⸗ 
mahligen Abfeurung, aller anf denen Auſſen ⸗Wercken und auf 
der Stadt Waͤllen ſich befindlichen Canonen, erzeiget , in denen 
Kirchen ein Te Deum laudamus geſungen / von denen Thuͤrmen 
mit Heer⸗Paucken, und Trompeten Schall ihre Freude bezeu · 
ger) und den gantzen Tag mit nichts anders als init Illumina⸗ 
tionen und Vivar trincken zugebracht, und dann auch inſonder · 
heit ihren König in ihren Wall und Mauern hatten; So koͤn⸗ 


ten ſelbige ſchon nicht, fals fie der vernünftigen Welt ſich nicht 


laͤcherlich erzetget, die Saͤchſiſche Parthey ergreifen. Sie 
wurden von Ihrem Könige gefragt / ob fie ihm getreu verblet- 
ben wolten, ob fie ſich wohl getraueten einige Zeit, biß man 
etwann einen Succurs von Franckreich oder von einer benachbahr⸗ 
ten Puisfance bekaͤhme / zu halten / fals die Stadt ſolte beren⸗ 
net werden. Welches fie dann zu Raht⸗Hauſe nahmen / uͤber⸗ 
legten / und ſamt der gantzen Buͤrgerſchafft / ſich biß auf den 
lezten Bluts⸗ Tropfen zu wehren gelobeten. Man hoͤrete / 
daß je laͤnger je näher die Ruſſen ankamen; So ſpahreten Sie 
dann auch keine Mühe, ſich in einen defenfions Stand zuſetzen, 
unterdeſſen wurde Kündlich, ja augenblicklich eine benachbahrte 
Macht erwartet. Die Stadt wurbe/ und vermehrte ihre Guar⸗ 
niſon biß 4500. Mann. Die in einem Polulſchen Staͤdgen, 
Dirſchau / liegende Cron ⸗Guarde wurde auch vermebret, und 
wuchs ihre Anzahl biß 1482 Mann. Es wurde auch ein Regiment 
Dragouner zu Ih. Maj. Guarde de corps angeworben, ſelbiges war 
biß 600. Mann ſtarck. Es waren auch noch etwan e 
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Koͤniges AUGUSTI grand Mufquetairs angekommen, welche 
zu Ihro Maj. Leib⸗Wache emploitet wurden ſolche waren die 
vornehmſte aus denen Polniſchen Edel Leuthen und ein gen- 
darmerie. Da nun die Ruffen immer näher kamen fo wurden 
dieſe beyde Polniſche Regimenter unter der Stadt Eyd und 
Pflicht genommen und hinter Wall und Mauer gezogen. Die 
Hrn. Officiers ſpareten keine Mühe ihre Leuthe wohl zu exereiren / 
inſonderbeit diſtinguirten ſich die Herrn Schweden. Es kamen 
dañ die Nuſſen / in St. Albrecht und bey das ein viertel Weges von 
Danzig liegende Dorff Ohra an ſo wurde von Ihro Maj. die 
Eintheilung der commandirenden Officier gemacht / ſelbige war 
ſo. Der Herr General-Major von Vittinghoff war Commendant 
von der Stadt. Der Herr Obriſt von Palmſtrauch Commendant 
von denen Auſſenwercken. Die uͤbrigen Herrn Staabe-Officier, 
als Obriſt de Bashoua, Obriſt⸗ Leut. Mazeppe, Obriſt · Leut. Fer- 
rati, Major Ziske, Major Rauter, Major Bloſengelm, waren jede 
nach ihren e e auf dem Hagels-Berg und Bl 
ſchofs· Berg placiret. Damit nun die Ruffen nicht alzu nahe 
kommen möchten, fo wurde der Herr Obriſt Lieutenant Mazeppe 
mit etwa 700 Mann vor dem Ohriſchen Krug commanqiret / 


derſelbe thate ſeinen N Fleiß und verfertigte einige 


redouten und Lauf Sraben) er befeſtigte ſich ziemlich. Unter. 
deſſen beſorgete der Hr. Obriſt von Palmſtrauch ſeine verfallene 
Auſſen » Wercke in einen guten Standt zu bringen, da wa⸗ 
ren weder Baltfaden , weder rechte Bruft- Gewehre, weder 
Fuß ⸗Bancken ꝛc. Es kamen dann auch 3 Frantzoͤſiſche Inſtegneurs 
an. Hr. Obriſt. Lieutenant Baſſart, Major Gocherie, Capit. Godel. 
Es waren Leute die ihr metier wohl verſtunden / und inſonderheit 
bewieſen fie dem alten Stadt Infegneur Capit. Charpentie feine 
überflüßige Sedancken über Verfertigung feiner irregulairen re- 
doute auf dem Hagels⸗Berge. Damit die Hn. Bürger bey die- 
ſem Kriegs ⸗Handwerck auch etwas thun möchten / en 
elbige 
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ſelbige pofto an unterſchtedenen nicht befäßten Derternder Stadt 
Waͤlle ſelbige thaten ihr devoir. Es iſt wahr, niemahlen 
hätte ein Menſch in der Welt / der Danzig nur etwas kennt / 
von ihr ſich fo viel verſprechen koͤnnen, es iſt wohl ſonſten ein 
Sprichwort qvot capita tot ſenſus, und inſonderhelt in einer ſol 
chen Stadt allein die Einträchtigfeit derſelben war bey ihnen 
ihr Alles, fie wurden wohl ſo kühn / daß fie das bey Ohra ſte 
hende Rußiſche Corpo, eine Hand voll Leichen nannten, fie ver- 
maſſen ſich / es möge gehen wie es gehe / es komme ſo toll her⸗ 
aus wie es will, ſo wollten fie ihren rechtmäßigen König mit 
Guth und Blut biß auf den letzten Augenblick beyſtehen. Und 
war es etwa in Compagnie, daß ein vernuͤnfftiger Menſch, ih⸗ 
nen die Folgerungen, welche auch boͤſe ſeyn konnten, vor Au- 
gen legte; fo hieß derſelbe gleich eine Sachſiſche Canaille, ein 
Spion und Verraͤther der Stadt; ja er koͤnute ſich , er mochte 
fo vornehm ſeyn wie er wollte, Stock Regalien verſprechen. 
Ihre Principia waren dieſe: (1) Der König von Franckreich 
würde feinen Schwieger⸗Vater nicht um Stiche laſſen. (2) 
Holland und Engelland lieſſen es nimmer zu, daß die Stadt / 
in welcher fie viele Effecten hatten / ſolte belagert oder wol gar 
bombardiret werden. (3) Schweden müfte aufwachen und die 
Frantzoͤſiſche Seite halten. (4) Preuſſen koͤnnte das nimmer 
mehr zulaſſen, ſiutemahlen ſeinen Landern dadurch auch 
viel Intereſſe entgiengen. (5) So wurden doch etwan die Poh 
len auch was thun. Dieſe Principia waren bey ihnen ſolche fe. 
ſte Sründe , daß fie auch wuͤrcklich ihr gantzes Wohl darauff 
baueten. Der Herr General Laſey nahm eben noch nichts be⸗ 
ſonderlichs vor. Er iſt ein alter und wohlerfahrner Mann, ein 
Herr von langſamer Überlegung / und firm in feinen Sachen, 
was er vornimmt geſchtehet nicht aus wahrſcheinlichen/ ſondern 
aus wuͤrcklichen Sründen. Er gieng in feinem Vorſatz gantz 
piano. Mittlerweile ſo ſahen die a Danziger bey ana 
; nge 
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Engel / einer Kirche ohnmeit dem Hagels⸗ Berge. gelegen, die 
Mesſ. Coſſaken mit ihren Pferden Spaniſch reiten, und dann 
und wann auf ihre Vor⸗Poſt Feuer zu geben; Ey, das war 
Mord und Todſchlag. Damit nun die Hrn. Coſſaken auch 
nicht denen Vor Poſten allzunahe treten ſolten; fo wurde in 
der Stadt frey ausgeblaſen: Wer ein Schnaphahn oder Cete 
was ehrlicher) ein Frey ⸗Schuͤtz werden wolte, der könnte ſich 
beym Hu. Kriegs Prælidenten anmelden, 5 Rthlr. auf die Hand 
nehmen, 2 Ggr. des Tages ur Gage bekommen, Gewehr aus 
dem Zeug Hauß holen und fein Glück im Beutmachen ſuchen. 
Im Augenblick waren 3 biß 400 Mann zufammen ; die fich 
ſelbſten ihre Officiers erwehlten , und ſogleich heraus marchir- 
ten. Es iſt ein ſolcher Schnaphahn ein gefaͤhrlich Thier, er 
ſchleicht ſich nahe an, ſitzt entweder im Graben, oder graͤbt 
ſich in die Erde / woraus er dann manchem ehrlichen Mann 
das Lebens Licht ausblaͤſet. Und es ſchlene als wann die Hrn. 
Ruſſen und Coſaken etwas über felbige ſcheuchter wurden. Der 
Herr General Laſey ſchrieb ein Manifeft an die Werderiſche Bau⸗ 
ren, wegen Proviant, und ſchickte daſelbſt auch ein Commando 
hin. Dieſes ſchien denen Hrn. Danzigern etwas zuwider und 
fanden ſelbige es für rahtſam zu probiren ob die Nuſſen ſchwim⸗ 
men koͤnten wie dann auch gleich die Waſſer - Schleufen eroͤff⸗ 
net, und das gantze Werder unter Waſſer geſetzt wurde da 
fie dann von der einen Seite durch Waſſer wohl befeſtiget wa 
ren. Vor dieſe Zeit jo waren die Wege noch offen / man kon 
te friſche Waaren, Victualien, und alles für einen ſonſt gewoͤhn⸗ 
lichen Preiß haben / und wurde ausgeblaſen / daß ſich jeder⸗ 


mann auf 6 Monat mit nothwendtgen Vivres verſorgen ſollte / 


dabey auch 3 Pfund Pulver, und 6 Pfund Kugeln ſich an 
ſchaͤffen. Es geſchahe aber einmahlen des Abends, daß die 
Colaken die Vor Poſt bey Schlapke hinter der vorderſten Vor⸗ 
ſtadt Schiedlitz, etwas attaquirten ,es wurde Lerm geſchla⸗ 
gem 
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en / und waren die Auſſenwercke damablen in einem miferablen 
Zuſtande allein ſtatt der gehörigen Paliſaden ſtelleten ſich zu 
erſt die Soldatesqve, und hernach die arme Bürger mit Spieſſen 
und Stangen, welche ihren Feind recht Heldenmütbig abwar⸗ 
teten; ſelbiger aber hatte weder Sinn noch Gedancken etwas 
reelles vorzunehmen. Danzig ſetzte je länger je beſſer durch ih. 
ren unermüdeten Obriſt von Palmſtrauch ihre Auſſenwercke in 
vortheilhaffte Schrancken / und habe ich die Wercke innerhalb 
8 Tage nicht mehr gekandt. In waͤhrender Zett, fo erſchallte 
das Gerüchte / daß der Herr Feld. Marchal Münnich von Ruf. 
land ins Lager angekommen, um dem commandirenden Gene- 
ral Laſey das Commando abzunehmen, welln er nicht rigoreux 
genug / und das Danziger Hüner- Neft nicht zu raifon ge 
bracht. Mich wundert aber, ob fo eine kleine Armee zu com- 
mandiren wie dieſe war, (gegen Rußland war fie klein zu 
rechnen /) einem General-Feld⸗Marchal anſtaͤndig. Beſagter 
General- Feld · Marchal tractirte die Stadt nur fo obenhin, und 
dachte fie ſogleich ſich unterthaͤnig zu machen / er ließ ein Mani- 
feſt an Sie ergehen, worinnen er ſehr hoch ſeine Seiten ge⸗ 
ſpannet, die Contenta darinnen waren etwa dieſe: Daß, wo⸗ 
fern fie nicht Auguſtum III. vor ihren rechtmäßigen König er⸗ 
kenneten / und innerhalb 48 Stunden ihm die Schluͤſſel von 
den Thören uͤberbraͤchten, und infonderheit die Schnaphaͤne, 
welche Strauchdiebe, Meuchelmörder und Banditten waren / 
hereinzoͤgen, fo wollte er die Stadt zum Steinhauffen ma- 
chen / und dieſes vollbringen was Gott durch ihn thun wird: 
Die Suͤnde der Vaͤter heimſuchen ꝛc. ꝛc. ꝛc. Die Herren 
Danziger replicirten darauf complaiſant und artig. Er finge 
dann ſogleich darauff an zu approchiren / und ſuchte wie inoͤg⸗ 
lichſt eine gaͤntzliche Blocade vorzunehmen. Die Ohra ſchiene 
ihin ſogleich fatal, und wollte er etwas näher dem Petershagi⸗ 
ſchen Thor kommen. Er beſchloß En auch fo fort ex _ 
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dle in ſelbiger ſich befindliche Soldatesqve zu attaqviren / und Mei. 
Mer des Orts zu werden. Es wurden dann auch ſogleich 3000 
Mann commandixet / die fronte zu attaqviren / und etwan 2000 
Mann durchs Jeſuiter⸗Cloſter ſelbige von hinten zu coupiren. 
Der von denen Danzigern in Ohra commandirende Hr. Obriſt⸗ 
Lieut. Mazeppe, ein wachſamer und braver Officier, hatte feine 
Leute durch Liebe ſich gantz eigen gemacht / und ſelbigen inſon 
derheit die Wachſamkeit angewohnet. Es geſchahe dann auch / 
daß ſelbiger mit 2 andren Ocheiers des Abends Glock 11. patrou- 
liren gieng / und zuerſt den Feind von weiten im March ſahe. 
Worauff er dann ſo gleich ſeine Poſten aufs beſte beſtellte; in 
Meynung von vorne die attaque zu erwarten, wellen er von hin. 
ten kein boͤſes vermuthen koͤnnte, indem Hr. Capitain Sievert 
mit 100 Mann bey der Jeſutter⸗Kirche / und annoch ein Lieute- 
nant bey der Kowalsſchen Brücke mit etwa 38 Mann poſto ges 
faſſet; Es gienge dann das Feuren gegen die fronte atta- 
quirende hefftig an, inſonderheit agirten die 4 Canonen und 
die Geſchwinde Schuͤſſe brav / es war aber dieſe vorderſte 
attaque nur fauſſe; Mittlerweile drungen die 1500 Mann ohne 
daß ſie mit dem Hn. Capitain Sievert viele Complimenten mach 
ten / ſich au der Danziger Rücken. Dieſe arme Leute waren 
umzingelt und umſchloſſen Sie wuſten nicht gegen welche fie 
ſich wehren ſolten. Das entſetzliche hohle Geſchrey der Nußt⸗ 
ſchen Officiers, ſtupai! Aupai! chodi! chodi! ftupai erklunge in 
der Lufft / daß man es auch in dem ſtaͤrckſten Schuͤſſen von wei 
tem bören konnte; welches aber die Danziger mit nichts an⸗ 
ders als lauter Feuer beantworteten / fo daß fie von denen 50 
Patronen / welche jeder Mann bey ſich hatte, nicht eine eingige 
übrig behalten. Nun war bey denenſelben recht: Elie Rhodus 
hie fala. Der feſte Vorſatz brav zu thun zwange fie mit auf 
geſetzten Bajonetten, und den Degen in der Fauſt / fich Lufft zu 
machen. Sie drungen dann auch endlich ziemlich 11 7 
8 urch / 
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durch und reterirten ſich unter denen Canonen der Auffenwer- 
cke. Ihr Verluſt beſtunde in etwa 200 Mann, 4 Canonen 
und etlicher Falconetten. Von denen getoͤdteten Otheiers waren 
der gute und brave Capitain Fraiſenette, und Lieut. Gellentin, wel- 
cher ſich ſonderlich gehalten / und auf 14 Bleffuren bekommen. 
Von Blesſirten: Herr Capit. von Barfus, Hr. Lieut. Scheffler, 
welcher am Gemächte und Bein lediret. Die Ruffen blieben 
Meiſter des Platzes, und zehlten bey Tage mit Verwunderung 
ihren Verluſt, welcher ſich belief biß auf 1473 Mann / worum 
ter wackere Offciers. Es hätten aber nimmermehr die Nuſſen 
ihren Endzweck erreichet, fals der Herr Obriſt von Palmſtrauch 
bey erſterm Feuergeben / da er fo gleich mit feinen in denen Auf 
ſenwercken in referve habenden 1000 Mann beym Petershagl⸗ 
ſchen Thor ſtunde / denen artaquirten zu alliſtiren / wäre heraus 
gekommen; allein die Thoͤre waren geſchloſſen und da er die 
Schluͤſſel von E. E. Rath fordern ließ fo wurden ſie nicht ge- 
liefert / welches hernach aber die im Kriege unerfahrne Herren 
beklaget. Unterdeſſen ſchtene es den Herren Danzigern alles 
noch eine bagatelle zu ſeyn / und hofften ſelbige alle Augenblick 
auf Hülffe. Es machte ſich aber der Hr. General- $eld- Marchal 
als ein guter Inſiegneur alles zum Vortheil, inſonderheit febiene 
ihm der eine hohe Berg / gegen dem Hagels⸗Berge über, zu 
einer Batterie ungemein wohl gelegen / indem derſelbe an Höhe 
dem hoͤchſten Thurm in der Stadt uͤbergehet; Von demſelben 
konnte man über die Auſſenwercke in der Stadt herein ſehen. 
Diefen fortiſicirte Er; und ließ auch ſo fort auf ſelbigen 2 Ruſ⸗ 
ſiſche 9 pfündige / und die von denen Danzigern erbeutete 4 Ca. 
nons aufführen / und finge dann auch ſo gleich an / die Stadt 
feindlich zu ſalutiren. Darauf die Hrn. Danziger ſich eben ſo 
complaiſant, wo nicht ärger bedancketen. Und habe ich in ih⸗ 
rem Complimentiren, noch eine groͤſſere Hoͤflichkett bemercket / 
daß fie nemlich auf die Hrn, ie bombardirten. RR — 
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noniren ginge dann weidlich fort / von beyden Selten. Der 
Unterſcheld bey demſelben aber war dieſer daß die Danziger 
die Batterie und dann und wann ein Paar Kerls, die Ruſſen 
aber wo nicht Menſchen dennoch Haͤuſer trafen; Wie unge⸗ 
wohnt und wunderlich es denen armen Danzigern im Anfange 
vorgekommen kann ſich der Geneigte Leſer leicht vorſtellen. 
Wann jemandes Hauß eine Kugel getroffen, ſo wurde ſolche 
bey der gantzen familie herumgeſandt, gewogen, und überle- 
get / wie viel Schaden fie wohl hätte thun koͤnnen. Ja vor 
das Hauß kamen wohl 1000 Menſchen / welche es beſahen / und 
auf die Ruſſen fluchten / und ſchmaͤhlten, daß auch nicht ein 
Hund von ihnen ein Stück Brod genommen haͤtte. Die Zelt 
aber lehrte ihnen wohl ein mehrere ertragen. Der Hr. General- 
Feld. Marchal approchirte / der Hr. Obriſt Palmftrauch machte fel- 
ne Wercke ſtündlich immer und immer feſter / und Eriegte man 
ſchon von drauſſen um die gantze Wercke doppelte Paliladen zu 
ſehen. Es wurde auch ein Berg, auſſer denen Auſſenwercken, 
der ſonſt Lauſe⸗Berg genannt würd, und gegen der Seite der 
Rußiſchen Batterie lage, fortificiret. Auf demſelben waren et- 
wan 100 Mann mit Arbeitern zuſammen commandiret. Ehe 
aber die Befeſtigung deſſelben Berges zu feiner Voͤlligkeit ge ⸗ 
langet, fo commandirte der Herr General-Feld ⸗Marſchal 2000 
Mann auf die Nacht denſelben zu behaupten. 1000 Mann 
ſolten vorne / und 1000 Mann von hinten Schlapke attaquiren. 
Die Rufen ſchlichen ſich auf Bäuchen nahe an / die Danziger 
welche ſtill, bewillkommeten Sie / ſo bald man fie nur mit 
Flinten erreichen konnte. Das in Schlapke ſtehende Commando 
von 50 Mann zoge ſich zurück, und kame dieſen zu Hülffe, da 
dann das Feuren gröffer wurde. Inſonderheit raſeten die Ca. 
nonen von den Auſſenwercken mit Cartetſchen unter denen Ruf 
fen ſehr. Mitlerweile kahmen die odo Mann in den Rücken, 
welche aber etwas zu lange gusgeblieben / weilen in der Sa 
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1i ihnen dle Wege mit Brettern zugemacht. Diefe gaben von 
hinten Feuer. Es daurete dieſe atraque wohl auf drey viertel 
Stunden, und wurden dennoch die Danziger gezwungen, we⸗ 
gen der haͤuffigen Granaten, die als ein Regen auf die Erde 
fielen / tibre retirade zu ſuchen, wo fie dann über Zäune und 
Stoppeln mit etwan 2 Otfciers, und 30 Mann Todte und 
Bleslirte Verluſt / nach dem Majoren⸗Thor kamen. Die Ruf 
fen behielten den Platz / und hatten auch mehrentheils durch 
die verhaßte Cartetſchen mit blesſirten bey 124 Mann einge: 
buͤſſet. Weiln aber dieſer Berg von der Seiten gegen die Auſ⸗ 
ſenwercke gantz offen / und niemand der feindlich war / darinnen 
ſich halten konnte / ſo wurden die Ruſſen wierderum gezwungen 
bey anbrechendem Tage, das mit fo viel Menſchen Blut Ero⸗ 
berte zu verlaſſen. Wo dann Morgends die Danziger wieder 
poſto faßten. Das Commando gieng auch wiederum heraus 
nach Schlapke. Aber der commandirende Lieutenant von ſelbt · 
gen; Woydke, weiln er durſtig war, wie man ſagt, und etwan 
auf 1000 Schritt von ſeiner pollo nach einem aufler dem Schlag · 
Baum gelegenen Bier⸗Hauß gegangen / wurde gefangen. In⸗ 
zwiſchen fuhr der Hr. General-Feld⸗Marchal fort, und verfertigte 
eine rechte Circumvallations-Linie. Die Haͤuſer aber fo in der 
Schiedlitz, Schottland als Stoltzenberg waren ſchienen ihm 
Behaͤltuiſſe der Danziger Soldaten / und welcher wegen er 
noch nicht ſo nabe denen Auſſenwercken ankommen könnte. So 
gienge nun das Brennen an, er ſieng von den Nonnen Krug 
an / und ließ Tag ⸗taͤglich an 4 biß 8 Oerter Feuer anlegen, web 
che Illumination fehr erbaͤrmſich ließ! Die Hrn Danziger feu⸗ 
reten unterdeſſen auf ihr moͤglichſtes, und dorfte n mand vor 
ihnen ſich ſehen laſſen; Die Danziger wollten dann auch dem 
Hrn. GenerabFeld⸗Marchal nichts zum Voraus geben / und ver⸗ 
ſuchten auch ob fie in Abbrennung derer ihren Batterien zu nahe 
ſtehenden Haͤuſer guch gluͤcklich waren. Das Schottland, die 
ö Sim 
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Schledlitz / der Stoltzenberg, brannten überaus ſchoͤn. Wie 
denen armen Eigenthuͤmern dabey mag zu muthe geweſen ſeyn, 
kan ſich der Geneigte Leſer wohl vorſtellen. Die Wege waren 
geſperret, und die gantze Stadt umzingelt, ſo daß ſie weder 
aus noch ein konnten ausgenommen die Wetchſel war frey / 
wo fie dann noch an Butter, Fiſch, und andern Victualien keine 
Moth hatten. Der Herr General- Feld ⸗Marchal aber ließ bey 
Schallmuͤbl an dem Waſſer eine Batterie verfertigen , und auch 
3 Canons darauff führen, welche die paſſage etwas ſchwerer 
machten. Die Nährungs- Bauren oder die ſo genannte Lich. 
tinger kehrten ſich aber daran nichts , und fuhren / ob zwar ihre 
Boͤthe von denen Kugeln durchloͤchert wurden / auf und nieder; 
Diefeg ihnen zu verſperren / und überhaupt ihnen alle Victualien 
zu beſchneiden, ſo ließ er die gantze Naͤhrung und das an der 
Weichſel liegende Werder brennen und ſahe man des Abends 
recht perfpedivifch biß 10 Dörffer in der Flamme ſtehen. Die 
von denen Ruſſen zum Brennen detachirte beute hatten bey der 
Rickforter Schleuſe poſto gefaſſet; Da nun die Danziger hie. 
von Wind bekamen, ſo wurde ſo gleich der Stadt Major Princkius 
mit 200 Mann und 4 Canons daſelbſten ſelbige zu attaquiren , 
commandiret. Die Ruſſen waren etwan 1 Lieutenant und 50 
Mann. Die 24 15 giengen des Abends aus, um bey An- 
bruch des Tages ſelbige zu überfallen. Es iſt wahr einen 
Officier kan man wahrhafftig nicht nach ſeinem Munde / ſondern 
nach feiner That beurtheilen, und erkandte man auch bey die · 
ſer Action den ſchon lange Jahre in der Danziger Dienſte ſte⸗ 
henden Hrn. Major. Selbiger zeigete bey dteſem Ausfall feine 
ungemeine Schwäche, und commandirte ſo, daß er nachdem der 
Hr. Capitain Blixterfeldt an beyden Händen bleſlirt und etliche 
Leute erſchoſſen wieder zurück kehren muſte. Was vor eine 
Freude darüber in dem Lager entſtunde kan ich nicht beſchreiben / 
und bekamen hiedurch die Ruſſen wieder eine andere Idee von 
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denen Dantzigern als ſie bey Ohra von ihnen hatten. Der Hr. Capit Schmæ⸗ 
ling aber / ein braver Ollicier, machte ihnen wiederamb ihre Meynung wan⸗ 
ckelhaft / indem er Sie / nachdem Er die bey Schalmüh! gelegene Schantze zu ar- 
taquiren commandiret / nicht allein wegjagte / ſondern ihnen auch eine Parthey 
von z bis 400 Schweine abſchluge / welche der Stadt wohl zuſtatten kamen. In⸗ 
zwischen feureten ſtandig ſo wohl die Ruſſen auſ die Stadt / als die Stadt auf die 
Nuſſen. In dem Holm welche zwiſchen der Weichſel und der Laack lieget / hatten 
die Dantziger auf ö kleine Schantzen / welche wohl mit Leuthen und Canons verſe⸗ 
hen waren. Der Herr Seneral-Feld. Marchal ginge dann ſelbſten mit etwan 
3000 Mann beym Werder über das Waſſer nach der Paͤhrung / und näherte 
ſich auch dem Holm / woſelbſten Er nachdem die Danziger aus ihren kleinen 
Schantzen heftig feureten / und viele auch von denen Ruſſen tödteten/ dennoch Die 
Laack mit Faſchienen fuͤllen / und eine Brücke über machen ließ. Sie nahmen die 
von denen Dantzigern nicht beſetzte Winter⸗Schantze ein / befeſtigten fie beſſer und 
fuͤhrten Canons drauf. Sie machten ſich den dabey liegenden Wald zu nutz / ver⸗ 
retrenchementirten ſich / und præcavirten alles / fals die Frantzoſiſche Flotte 
ankommen ſolte. Der Hr. General-Feld⸗Marchal commandirte Leuthe 
nach Elbing, ſolche marchirten ohne einigen Gegenſtand herein / nahmen et⸗ 
liche Canons und führeten ſelbige vor Danzig / mit welchem fie fie auch zuͤchtigten: 
Das Canonen⸗Schieſſen wurden bepderfeits die armen Leuthe gewohnet. Der 
Hr. Ceneral-Feld⸗Marchal ſchrieb dann wieder an die Stadt / und deutete ſelbi⸗ 
ger an / fals fie ſich nicht ergeben möchten / daß er fie Bombardiren wolte / und 
denn nicht eines Kindes in Mutterleibe verſchonen. Ja / ja / die Hrn. Danziger aber 
konten dieſes ſich nicht vorſtellen / daß Er Suceurs eher denn fie bekommen ſolte / und 
haben felbige nur gelacht / und geſprochen / Er als ein guter Infiegneur bombar- 
dirte fie mit Papirnenzomben. Mittlerweile fo hatte der Hr. Oorſſte Palmſtrauch 
ſich in feinen Wercken fo feſt geſetzet / daß man ihn bewunderte / und arbeitete ex noch 
Tag und Nacht / er lietz 3 neue Ausfälle machen / und Palifaden bey Palifaden 
ſetzen / fo daß man wie man bey uͤbergebener Stadt ſahe / wenn man in denen Ra- 
velins gienge / weder aus noch ein wuſte / ob man im Irrgarten / oder in einer 
JFeſtung ware. Der Hr. General -Feld⸗Marchal ließ dann auch den andretz 
Berg / richt dem Oliwiſchen Thor / befeſtigen / und von demſelben eine linie biß 
nahe der Weichſel ziehen. Welches denen Danzigern verdroß / fo daß fie nicht 
allein aus ihrem befeſtigten Holtz Raum / aus der Kalck⸗Schantze / und ihrem 
Bombardir-Galliot, auf ſelbigen Graben entſetzlich feureten / ſondern auch ei⸗ 
nen Ausfall wageten / um den durchgrabenen Weg wieder zuzuſchmeiſſen. Sie 
fielen mit 200 Mann aus / erſtiegen den Pam! und waren beſchaͤfftigt denſelben 
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luzuſchauff en; allein es kam ein Succurs Rußiſcher Seſte von 3000 Mann, mit 
weſchen ſie zwar feureten / unvermerckt ſich aber retirirten / um ſelbige unter die 
Canons zu locken. See verfolgten felbige auch fo daß man mit Cartetſchen auf ſie 
feurete / welche dieſen derm beſchloſſen. Unterdeſſen hatten die Danziger keinen 
rofit mehr als daß fie etliche 40 Mann mit Bajonetten nieder gemacht / und die 
artetſchen hin und wieder etliche erleget. Von ihrer Seite find etwa 9 Mann 
geblieben. Die Ruſſen behielten ihre Poſt / unterdeſſen kamen ſte auch beym Bis 
ſchofs⸗Berg ſehr nahe / fo daß auf einen ſchwachen Flinten⸗Schuß ihr Lauf⸗ 
Graben von der Dantziger Paliſaden war / und inſonderheit war der Zaun bey 
dem Juden⸗Kirch⸗Hof ihnen ſehr vortheilhaft / unter welchem ſie verborgen lagen / 
und manche Schildwache herunter vom Wall ſchieſſen konten. Dieſes verdroß 
denen Herren Dantzigern; und thate der Hr. Obriſter von Palmftrauch mit t 30 
Mann felbjten einen Außfall / wo Er mit 100 Mann auf der Ruſſen retren- 
chement ginge / und 30 den Zaun abbrechen muſten. Weiln nun ſein End⸗ 
zweck war den Zaun abzubrechen / und nichts weiters zu tentiren / fo 
gieng Er nach verrichteter dieſer expedition wieder nach feinem Wall zurück, 
Unterdeſſen fo befürchtete man / daß der Herr General- Felo⸗Marchal 
auch von der Munde was prætendiren möchte. Selbige war auf drey viertel 
Jahre proviantirt / und in einem folchen Zuſtande / daß keine 1200 Mann ihr 
etwas thun koͤnnen. Weil die Hrn. Danziger vor alles überhaupt unausſprech⸗ 
liche Sorge trugen / fo ſorgten ſelbige auch vor die Münde inſonderheit / und 
wolten aus guter Meinung dem Commendanten, Capitain Patzer einen 
zur affifkence ſchicken. Solcher war der General- Adjutant Stakelberg 
welcher fo wohl von Ihro Mijeſt. als der Stadt mit einer ſchweren Summa 
Goldes berſehen wurde / umb annoch alles zum Uberfluß anzuſchaffen und die 
Soldaten zu pflegen. Derſelde fuhre die Weichſel glücklich herunter / und kam 
dann auch in der Munde an. Mitlerweile bekam der Hr. General-FJeld⸗Mar⸗ 
chal von Rußland bey Pillau s Mortiers und etwan zooo Bomben; So Füns 
digte derſelbe der Stadt an / daß es annoch Zeit ware / Gnade zu ſuchen / oder er 
wuͤrd zugleich denſeben Abend anfangen zu bombardiren. Allein Danzig ges 
dachte / welln der Hr. General Feld⸗Marchal fo lange ſchon von feinen bomben 
Gafconiden gemacht, daß Er ihnen annoch fo einen Schreckens⸗Wind vor⸗ 
machte. Er zeigete ihnen aber des Abends ſo gleich / daß Er wahr geſchrieben / und 
finge dann fo gleich aus 5 Mortiers an ſelbigen eine gute Nacht zu wüͤnſchen. Die 
Dantziger bedanckten ſich eniſetzlich complifant; und weiß ich nicht ob fie denſel⸗ 
ben Abend raſend wurden / indem fie ohne Aufhoͤren bombardirten und cano- 
nirten, Da aber viele Perſonen umb ihr deben kamen / und biß 7 Menſchen 
in 
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in einem Haufe von einer Bombe zerſchmettert wurden / ſo reririrte ſich /fo weh 
Ihro Moj. Magnaten, als die mehreſte Bürger nach Lang⸗Garlen ) welchen die 
Bomben noch nicht fo erreichen konten. Viele aber die gute gewölbte Keller 
hatten / krochen in ſelbige hinein / und machten ſich felbige commode. Da dann 
in einen biß 40 / und go Perſonen waren. Dieſe lebten dar innen gemeinſchaſt ich 
und ſtatuirten ein commune bonum, was der eine nicht hatte / hatte 
der andere / und lebte der Arme darinnen fo herrlich als der Reiche. Inzwiſchen 
wurden ſehr viele Haͤuſer ruiniret / inſonderheit litte die Lang⸗Gaſſe / das Zeug⸗Hauß 
die Pfaar⸗Kirche / die Frauen⸗Gaſſe / die Heil. Geiſt⸗Gaſſe/ und die Bleſte⸗Straſ⸗ 
ſe / die Alts Stadt inſonderheit / ſehr viel. Endlich wurden fie es alleſamt ſchon 
gewohnt / und kehrten ſich nicht vielmehr daran / kam eine Bombe etwas in 
der Naͤhe / fo fragte der eine dem andern: Naber es et min Huß; ey lat den 
Satan fcheren, he warth doch enmahl utſcheten motten, Gott erhol 
man onſer Leven, kom Naber lat ons ent drincken, wart awer bet 
ene Bomb kamen wart; nu komt ene. Hey Vivat onſe Vader ST A- 
NISLAUS, Gott bekehr ſine Sind: Gots blecks dat wär dicht da by. 
Die armen Leuthe wurden ſchon alles gewohnt / der von Tag zu Tage ſteigende 
Preiß aber der Victualien war ſchwer / und galt Pf. Butter bis ein halben Tha⸗ 
ler / ein kleiner Rinder ⸗Braten biß 7 Nthl / unter deſſen hoffeten fie ale Augen⸗ 
blick erloͤſet zu werden / und waren noch fo trotzig / daß fie dem Herrn General- 
Feld⸗Marchal nicht einen Schritt wichen. Der Hr. General- FJeld⸗Marchal 
ſchritte dann weiter / und wagte einmahl die in dem Holm gelegene Sommer⸗ 
Schantze, welche denen Dantzigern wegen der communication mit der Münde 
ſehr profitabel zu attaquiren. Dieſe kleine Schantze war ungemein von der 
Parur befeſtiget / dann Terſeiten war die Weichſel / z ler ſeite Morraſt und ter 
feite eine paflage wo etwan 7 Mann an marchiren koͤnten; Dieſe paflage 
war mit zwey doppelten Palliſaden einen breiten und tiefen Graben / Spanis 
ſchen Reutern / einem ſtarcken Bruſt⸗Gewehr / welches mit Sturm⸗Balcken bele⸗ 
get / berſehen. Der Capitain Leoland hatt: darin das Commando, hier rückte der 
General-$:ld-Marchal mit 2000 Mann vor / und wolte ſtuͤrmen / allein Capit. 
Leoland von Geburth ein Frantzoſe / lehrte Die attaguurende mit ſeiner Canons 
Muſique etwas Frantzoͤſiſch tanzen / und muſten ſelbige bald ſich retiriren. Dieſer 
Capit. wurde kranck und fo ſtarck / daß er muſte abgelöfet / und nach der Münde 
gebracht werden. Indeſſen Stelle kam Capit. Fifcher. Der Hr. General. Feld⸗ 
Marchal wolte nicht mehr heran; allein ich weiß nicht wie es zuginge / fo wurde er 
bald reſolvirt / noch einmahl davor zugehen / Er ging davor / und kam mit wengem 
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retiritt und die Leute / wie der Officier weg war / ſchoſſen auch nicht viel / da dann 
auf 100 Mann gefangen / und viele welche ſich gewehrt hatten / nieder gemacht wur⸗ 
den. Was dieſem Capit. hiezu bewogen / weiß ich nicht. Er wil aber feine Ehr mit 
Ordre eines E. Rahts darthun. Dieſes bewunderte die Stadt ſehr / ſie eſtimirten 
aber ſolches noch nicht / und hatten ihre Auſſen⸗Wercke / in dem regulaireſten Zus 
ſtande. Der Hr. General- Feld⸗Marchal bekam Succurs von denen in Bohlen ans 
noch ſtehenden Ruſſen / und wie Er die Stadt von Anfang an ſo en bagatelle 
tractiret / ſo gedachte Er auch dieſes noch: Er reſolvirte einen Sturm zu wagen / 
und imaginirte ſich ſchon wuͤrcklich Meiſter der Auſſen⸗Wercken zu ſeyn. Es 
wurden denn ſo gleich 3000er außerleßnen Mafiſchaft dazu oommandixet. De⸗ 
nendeuten wueden goldene Berg: verſprochen / und wurden felbige auch noch mit ei⸗ 
ner Schale Bran dwein als einer letzten Oelung beſchoncken. Die Sturm⸗Leiter und 
Fachinen wurden ausgetheilet. Die Leute waren wie die Schlacht⸗Schaafe da⸗ 
zu hereft. Was aber hiezu vernünftige Generals, welchen dieſe action nicht die 
erſte / geſprochen / will ich eben nicht hier ſetzen / und muſte des Hrn. General Lafei 
fein ſchoͤnes Regiment den erſten Anfall thun. Ich ſahe die Leute marchi- 
ren, und jammerte mich von Grund der Seelen der wackeren Mannſchaft / ins 
ſenderheit derer Olficiers, wie ich dann auch mit dem lieben Herrn Obriſten 
Hagen zu guter letzt noch ſprach / da ich ihm gut Glück wuͤnſchete; er replicirte aber 
hierauf: Mr. Ami, ich hoffe als ein vernünftiger Mann werden fie mir beyfallen. 
Mein im Kriege grau gewordener Kopf hat niemahlen einen ſolchen Sturm erfah⸗ 
ren / und ſehe ich mich mit dieſer gantzen Mannſchaſt in ein eigenes Grab laufen. 
Adieu, es muß ſchon daran / u. wil ich der erſte ſeyn / der die Paliſaden erſteigen wird. 
Der Abend kam an / die Leute muſten ſich in der Lauſe⸗Schantze / welche etwan 200 
Schritt von dem Ort da fig arraquiren ſolten / war / ſtellen. 200 Mann muſten beym 
OliRwiſchen Thor ein fauſe attaque formiren / die aber die Dantziger / gleich zus 
ruck trieben / 2 faufe attaquen wurden auch noch am Biſchofs⸗Berge gemacht / 
welche aber ſo fort repouſirt wurden. Endlich kame die rechte / und die Reute giens 
gen behertzt darauf zu. Der Ort war der halbe Mond des Ravelins beym Keffel 
unter dem Hagels Berge. Kaum aber ehe die Ruſſen 6 Schritt aus ihrer Schan⸗ 
gift canonirten die Danziger foheftig mit Cartetſchen / daß ich nicht beſchreiben 
an / was fiel das fiel. Die Leute gingen an / ſo daß das kleine Gewehr auch zu rai- 
ſonnixen anfing. Die Ruſſen ſpahrten auch nicht, aufs heftigſte zu canoniren 
und bombardiren. De anmarchirende deute gaben Salven. Bey den Danzi⸗ 
gern war kein Aufhoͤren / und war das entſetzliche Feuer imerwaͤhrend. Die Ruſſen 
brachten es endlich / daß fie die Pallſaden erſtiegen und den Wall kletterten / da denn 
die Sturm ⸗ Balcken etliche Mann zerquetſchten / fie erſeiegen den Wall Die Dan⸗ 
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ziger wurden comandirt ſich den Berg herunter hinter die Palſſaden zu retiriren. 
Die Ruſſen bildeten ſich ein / ſchon gewonnen zu haben / alleine fie ſaben noch 2 dep⸗ 
pelte Paliſaden zu pafliven/ ehe fie den Haupt Wall ankamen / ſie wolten auch dar⸗ 
an / alleine die noch nicht gebrauchte 6 geſchwindſchuͤtige Canonen, welche dieſes 
Rayelin beſcheſſon / erlaubten keiner Seelen weiter zu komen. Dieſes Fuer waͤhre⸗ 
te von 1a / bis Morgens drey viertel auf 4. da es ſchon helle war / ohne Aufhoͤren. Da 
denn der Hr. General-FeldMarſchal von feinen 3000 Mann nicht 200 geſun⸗ 
de und etwan 400 blelſſirte zurück bekam. Und waͤren die Danziger damahlen aus⸗ 
gefallen / ſo hätten fie den Hrn. Feld⸗Marchal, weiln Er weder eine referve noch fon» 
ſten ihm profitable Anftaltung gemacht / rotaliter ſchlagen koͤnnen. Die arme 
Leute aber waren theils mid, und theils die Gewehre verſchleimt und unbrauchbar. 
Ihr Verluſt war gr Todte / und etliche 30 bleflirter worunter der Herr Obriſt 
von Boſchova, Capit. Graf Spens, Cornet Zawiſcha, welcher aber ſtarb. 
Hiebey haben ſich inſonderheit die Hrn. Staabs-Officiers ſignaliſiret / und waren 
der Hr. General-Major Vittinghoff, Cbriſt Harang, welcher kurtz vorher 
angekommen / und als Obriſter bey der Stadt war / Obriſt Palmftrauch, Obriſt 
Baſchova, Obriſt Lieut. Mazeppe, in moͤglichſten Anflalten ſehr beſchaͤftig / 
infonderbeit war der Stück Leut. Thome hiebty überaus zu loben / welcher nicht 
allein durch dieſe action ſich berühmt gemacht / ſondern auch in der gantzen waͤhren⸗ 
den Belagerung weder Tag noch Nacht von feiner Auſſenwercken Battarien 
gekommen. Was bey einem fo entſetzlichen Feuren ſo wohl Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
Magnaten, alß die armen Bürger und Weſber gedacht / kan man wohl dencken / 
und haben die Leute theils geweint / theils gebehtet / theils geſchrien / daß es erbar⸗ 
mens wuͤrdig geweſen. Was es aber vor eine Freude geweſen / alß der Auditeur 
Braun J. K. Maj. von der glücklichen repouſirung der Feinde die erſte Nachricht 
gebracht / kan ich nicht beſchreiben / und iſt derſelbe mit 100 Due, regaliret worden. 
Die Lagerſtatt der gelöd teten und bleſſirten Cörper war gräßlich und erbärmlichy 
und lage von der Lauſe⸗Schantze an biß an die Paliſaden Mann auf Mann / der 
Graben war gefuͤllet / und welche hingen an den Palſaden / viele waren von denen 
Sturm⸗Balcken gantz zergliedert / und inſonderheit war der Raum des Berges / u. 
die Bude / in welche ſich bieſe retiriren wollen, gantz voll. Hie machten ſich die Dan⸗ 
ziger Seldaten luſtig / und ſuchten ven denen Ruſſen das in Pohlen geſe m̃lete Geld 
heraus. Sie machten an Geld / Gewehr / Kleider / herrliche Beute / u. haben ſie bey den 
gemeinſten Soldaten 10/20 bi 40 Rubel gefunden. Was aber dieſer Sturm dem 
Sn. General-Feld⸗Marchal für Gedancken gemacht / weiß ich nicht / und war die 
gantze Armee desfals ſehr murriſch. Inzwiſchen kamen Ihro Durchl. der Fuͤrſt 
von Weiſſenfels mit einer Armee von 3 9 an; Und heffen ſich auch 5 Sail 
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vom rang nebſt etlichen Gallioten mit Frantzdſiſchen Flaggen in der See ſehen. Da 
dann die Ruſſen ſich freueten und die Dantziger entſetzlich luſtig wurden / fo das ſie / 
hatten fie nicht canonirt / ꝛo mahl aͤrger anfingen. Der Hr. Gener Feld⸗Marſchal 
ſchenckte ihnen aber auch nichts / und bombardirte mit denen wiederum empfange⸗ 
nen 3000 Bomben aufs heftigſte. Die Frantzoſen debarquirten ſich und waren 
2400 Mann, Sie ſchlugen ihr Lager richt der Muͤnde aufı und retrenchemen⸗ 
tirten. Die Sachſen ſchlugen ihr Lager auf zwiſchen Langefuhr und Strieß Die 
Dantziger machten ſich noch imer feſter / und war ein Kauffmann und Wall⸗Herr 
Lange wald, in feinem Officio, die materialien hiezu zu berſchaffen / in der gantzen 
Belagerungs⸗Zeit / ſehr fleißig / welche materialien dann als Paliſaden ꝛc. wo fie 
ichts noch eine Schwache ſahen / emploiret wurden. Mittlerweile wolten die Dans 
tziger ihren angekommenen Stansöf. Succurs auch in die Stadt haben. Die Wege 
aber waren den Frantzoſen geſperkt / daß fie nicht herein komen konten. So refolvir- 
ten ſelbige ſich durchzuſchlagen. Es wurde dann / nachdem die Dantziger die Zeit und 
Stunde wulten, beſchloſſen / die iw Walde bey dem Holm ſich befindliche Ruſſen / 
nachdem die Franzoſen ſie von vorne attaquiret / von hinten zu allarmiren. Der Hr. 
Obriſt von Palmſtrauch, und der von der Polniſchen Armee zuruͤckgekommene 
Hr. General- Major Steinpflichtgiengen mit 200 Mann des Nachts aus. Die 
Stunde kam an. Das ſtuͤrmende und regnigte Werter aber tavorilirte beyderſeits 
nicht / und konten weder die Frantzoſen die ſehr vorteilhafte Rußiſche Retrenche- 
menter erſteigen / noch die Dantziger wegen des hochgeſtiegenen Waſſers / worin 

fie bis an den Unterleib wadeten / dem Wald nahe ankomen; Die Ruſſen aber cano⸗ 
nirten auf ſie aus dem Walde / und verlohr hiebey Capi Chabbert ſeinen Arm / u. 

4 Dragouner wurden erſchoſſen. So muſten fo wol die Frantzoſen als die Dantziger 
ſich retiriren. Der Hr. Obriſter und Graf von Plelo aber wolte dennoch mit dem 
Degen in der Fauſt ſich durchſchlagen / und eomandirte fein Regiment vorne an / wo 
Er dann auch ſelbſt der erſte war der das Retrenchement erſliege. Er wurde aber 
ins Bein geſchoſſen / und mit 16 dreyeckigtenkajonetten . Stichen / wie man ſagt / 
von feinen eigenen Leuten ertoͤdtet; wo dann die Frantzoſeu ſich abermals retirirten. 
Die Paflage über die Weichſel war noch wohl ſo freh / daß man nur 2 Rußiſche 
Schantz n / aus welchen fie heftig canonirten / paſſiren muſte. Es wurden auch 

2 Canonir- und Bombardir-Prahms von denen Danzigern ausgeſchickt / die hey⸗ 

de Rußiſchen Schantzen zu beſchieſſen; allein einem wurde Maſt und Steur⸗Ru⸗ 
der abgeſchoſſen / welches fich ergeben muſte. Es wagten ſich dann auch 30 Mann 
Frantzoſen mit 3 Staabs⸗Officiers die Weichſel herunter zugehen / welche auch 
glücklich durchkamen. Dieſes war eine entſetzliche Freude denen Danzigern / und ein 
Geſchrey Viye le Roy Stanislaus, vive la Reine. Unterdeſſen itte die arme 
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Stadt ſehr vielen Schaden durch die Bomben / und zogen die Ruſſen 3 Baͤume 
qver die Weichſel über / da dann keiner weder aus noch ein konte. Es ſanden fich aber 
exacte Schwim̃er / welche unter gewaͤchster deinwand Briefe unter dem Waſſer 
hin und her brachten. Indeſſen ſtelleten die Danziger ſich noch immer vor / der He. 
General⸗Jeld⸗Marchal wuͤrde noch einen Sturm wagen / allein fie wachten des 
Nachts vergebens. Der Hr. General⸗Feld⸗Marchal fortificirte auch den Stol⸗ 
tzenberg / und zoge eine gantze linie über denſelben / wo dann der Hr. Obriſt von 
Palmſtrauch wieder ausſiele / die Graben erſtiege / Spaniſche Reuter wegnahme / 
etliche toͤdtete / und denſelben zuwerffen ließ; allein heute war er zu / morgen wieder 
offen. Die Dantziger hoften noch iner auf Huͤlfe / und reſolvirten fie faſt zu Ihro 
Maj von Preuſſen. Unterdeſſen / weil die Ruſſen Mienen machten / bey dem Gaͤnſe⸗ 
Krug einen Keſſel zu verfertigen / und auch wuͤrcklich ſchon eine batterie verfertiget / 
von welcher fie mit 6 Canonen feureten / ſo wurde ein Commando ven 200 
Mann auf den Kniep⸗Hoff geſchickt / welche auch Canonen mit nahmen / und ſich 
längſt der Weichſel wohl verſchanzeten. Der Hr. General-Feld⸗Marchal bes 
kam Nachricht daß feine Flotte bey Pillau angekommen / und ſich debarquire / da 
Er dann annoch der Stadt anſagen ließ / daß Er Succurs bekommen / und fie beſſer 
zuͤchtigen wuͤrde / fals ſie ſich nicht ex nunc ergeben; Alleine die Dantziger glaub⸗ 
ten es noch nicht / ſondern bildeten ſich ein daß der Herr General- Feld⸗Marchal 
umb ihnen einen Schrecken einzujagen / ſolches der Stadt weiß machen wolte. Er 
ſinge dann auch gleich des Abends an fie mit g Mortiers continuel zu aͤngſtigen; 
fie feureten aber noch tapfer heraus. Sie bathen darauf umb einen 48 ſtuͤndigen 
Waffen⸗Stilſtand. Die 48 Stunden verfloſſen / und da feureten fie noch deller / 
und endlich kam die gantze Rußiſche Flotte bey Hehl zum Vorſchein / welche zwar 
im Anfange denen Danzigern von ferne die Meinung machte Frantzöͤſiſch zu ſeyn / 
weiln aber die Müͤnde ſo ſſill ſchwiege und man auch ſchon die Rußiſche Flaggen 
ſahe / fo hieſſe es mehrentheils Amen. Alleine ſie ſeureten doch noch entſetzlich aus der 
Stadt / und hat man nichts mehr in der Stadt bewundern als daß die Muͤnde / auf 
die unter ihre Canons komende Nußiſche Schiffe nicht feurete. Die Gedancken 
davon waren diverſe, furtz darauf den andern Tag fo waren etliche Otficiers aus 
der Munde mit einer Rußiſchen Eleorte vor dem Kniephofſchen Thor / dieſelbe 
verlangten mit E. E. Rath zu ſprechen / da fie dann demſelben andeuteten / daß fie 
ſich nicht länger halten konnten. Die Urſache dieſe; Es fehlte ihnen Sempf zum 
Schincken und Peckelſleiſch / und Eiß zur melange des Weins; Und uͤber dem 
ſo hatte der Hr. General-Adjutant Stakelberg noch eine ſchwere ſumma Gol⸗ 
des; Der Hr. Capit Patzer wolte denn auch gerne wieder zu feiner Frau / welche 
in Danzig war. Dieſes waren ihre Gruͤnde / andre find mir nicht bekant / weßfals 
fie Noht gehabt haͤtten ſich zu ergeben. Der eintzige Capit, Leoland war a 
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mit einem Leut. Winterhoff darinnen / welche das obftar hielten / und ihrem Kö 
nige biß auf den letzten Bluts⸗Tropfen dienen wolten / allein ſoſche wurden arrefti- 
ret / und ſchritten die Hr. Commendanten zur Capitulation, da fie dann auch 
vor die Frantzoſen eine befondere Sorge trugen, daß fie in den erſten Hafen in der 
Oſt⸗ See möchten abgeſetzet werden / fie find dann auch nach Rußland gebracht. 
Ob ſie dieſes aus Unvernunft oder deſtinatio conſilio gethan / iſt mir unbewuſt / 
unterdeſſen ſahe die Stadt eine weiſſe Fahne in der Münde ausſtecken / und medi- 
ſirte hievon unte: ſchieden. Sie baten dann wieder um einen z taͤgigen Stilſtand / in 
welcher Zeit ſich Jh. Majeſt. in Schiffer» Kleider mit dem Genekal⸗Major Stein- 
flieht, und einen Diener durchdeib⸗ und debens⸗Gefahr aus der Stadt machte / und 
dennoch glücklich durchkam. Was hiervon der Hr. General-Feld⸗Marchal ges 
dacht / kan man dencken / indem er den Achutanten, der ihm hievon Nachricht brach⸗ 
te ſans raiſonarreſtiret / und kan ich feinen Eifer nicht beſchreiben. Genug Ihr⸗ 
Koͤnigl. Maß. waren glücklich fort / und aͤrgerte dieſes den Hrn. Oeneral- Feld⸗ 
Marchal fo, daß er den Stillſtand brach / und aufs heftigſte bombardirte / Da 
nun Ihr. Maj fort / ſo ſahe die Stadt nichts anders ab / als ſich zu ergeben / da dan 
fo gleich zwey Deputirten des Raths heraus kamen wie fie complementiret / 
begehre ich nicht aufgenommen zu werden. Sie ſchritten dann zur capitulation 
dazu erſt aus allen Graben / von allen Retrenchementern, und Batterien eis 
ne 3 mahlige Abfeurung der Canonen, zur Freude des Sieges / von denen Ruf 
fen geſchoſſen wurden. Und muſten die brabe Danziger Soldaten; welche von 
medio Martio biß medio Julii weder aus denen Kleidern / weder jemahlen vom 
Wall Tag und Nacht gekommen / heraus marchiren / und ihr Gewehr ſtrecken. 
Wie denen braven Officiers, die ſich fo ſehr hiebey angelegen ſeyn laſſen / zu muthe 
geweſen / indem ſie ihren Degen auch abgeben muſten / kan man wohl dencken. Sie 
find gefangen und erwarten erlöfet zu werden. So war das Ende des Dantziger 
Krieges / und hatten die Sachſen ſo wohl die Muͤnde als das Dlivfche- Thor befeger, 
Was der Arreſt des Enyoye Extr. Marquis de Monti, weſcher wider das 
Volcker⸗Necht zu ſeyn ſcheinet / nach ſich ziehen werde / wird die Zeit lehren: Mich 
wundert aber nichts mehr / als daß die Hrn. Pohlen / als wie der Hr. Poniatows- 
ki, Chaturinsky, welche ſonſten in denen Gazetten als Commandeurs 
der Auſſenwercken ausgeruffen / niemahlen auf denen Auſſenwercken geweſen / und 
war der eintzige noch des Koͤnigs Vetter der junge Hr. Jablonowski, der aber 
mehr etwas zu lernen als zu commandiren herauskam / der kuͤhneſte unter ihnen. 
Die Capitulation iſt bekandt / und finde ich nichts remarquables mehr zube⸗ 
ſchreiben / as daß ich den Geneigten Leſer toünfche ſolche Fälle nicht zu erleben / 
und ihn dabey verſichere / daß dieſes unpartheyiſch geſchrieben / infonderheit was 
ich im Lager felbtien geſehen / was in der Stadt palſiret / habe von einen guten 
Freund unpartheyiſch aufgezeichnet / und wie es hier erzehlet / em⸗ 
pfangen: Lebe wohl. 


